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in ihnen ein differenziertes Handwerkertum ansässig und waren sie Märkte 
für den Nah- oder auch Fernbereich. L. hat sehr sorgfältig die archäologischen 
und schriftlichen Quellen bis in die erste Hälfte des 13. Jhs. zusammengestellt 
und unter Berücksichtigung der deutschen wie polnischen Forschungsergebnisse 
ausgewertet. Die Anfänge der ältesten Marktorte setzt er im 9. Jh. an und 
stellt in der Folgezeit eine Erweiterung des Ortsnetzes und eine Weiterentwick-
lung der einzelnen Orte fest. In einem zweiten Hauptteil behandelt der Vf. 
systematisch die „Entwicklung des städtischen Lebens": die Organisation der 
Wirtschaft, die Ortsformen, das politische und religiöse Leben; dabei werden 
die entwickelteren Verhältnisse des 12. und frühen 13. Jhs. geschildert, weil 
erst die Quellen dieser Zeit eine zusammenhängende Darstellung erlauben. 

Die Stadtgeschichtsforschung wird der Untersuchung von L. wichtige Erkennt-
nisse zur Frühgeschichte der darin behandelten Orte zu entnehmen haben. Für 
die Landesgeschichte ist die vergleichende Zusammenschau sehr nützlich. Stö-
rend wirkt die Benutzung polnischer Namenformen auch für kleinere Orte, die 
niemals polnisch gewesen sind; das Register weist jedenfalls auch den deutschen 
Namen aus. 

Marburg a. d. Lahn Hugo Weczerka 

Franz Engel: Beiträge zur Siedlungsgeschichte und historischen Landeskunde. 
Mecklenburg — Pommern — Niedersachsen. Hrsg. und eingel. von Roderich 
S c h m i d t . Böhlau Verlag. Köln, Wien 1970. 360 S., 1 Bildn., 93 (z. T. farb.) 
Abb. i. T. u. a. Ta i , 4 farb. Ktn i. Rückentasche. 

Unter dem Eindruck seines frühen Todes entstand der Gedanke, Franz 
E n g e l durch eine Sammlung seiner wichtigsten Aufsätze posthum zu ehren. 
Um diesen Band unter ein Thema stellen zu können, entschloß sich der Her-
ausgeber, Engels Arbeiten zu Archivwesen und Kartographie nicht zu berück-
sichtigen. Aber auch die landeskundlichen Veröffentlichungen sprengen den 
gewohnten Rahmen, befassen sie sich doch mit drei norddeutschen Landschaf-
ten: Mecklenburg — Pommern — Niedersachsen, Landschaften, in denen Engel 
als Archivar gewirkt und denen er seine Forschungen gewidmet hat. Doch ge-
rade die genaue Kenntnis dreier Territorien befähigte Engel dazu — und in 
seinen späteren Arbeiten wird das immer deutlicher —, über Landesgrenzen 
hinauszusehen und größere Zusammenhänge herauszuarbeiten. Das zeigen in 
der vorliegenden Sammlung die Aufsätze „Mittelalterliche Hufenmaße als sied-
lungsgeschichtliche Quellen" und „Die mittelalterlichen ,Mannhagen' und das 
Problem des Limes Saxoniae". Wies Engel in dieser Arbeit nach, daß Mann-
hagen eine mittelalterliche Grenze bezeichnete, so führte er diese Erkenntnis 
in „Mannhagen als Landesgrenzen im nordostdeutschen Kolonisationsgebiet" 
weiter aus. Es gelang hier, mit dem Flurnamen Mannhagen die niedersächsi-
schen von den niederfränkischen Kolonisationswanderungen abzugrenzen und 
diese Grenzbezeichnung auf das 12. und 13. Jh. zu datieren. Damit erschloß Engel 
„ein wichtiges Hilfsmittel zur Rekonstruktion der oft so unsicheren Territorial-
grenzen des Mittelalters" (S. 314). Ein zweiter Aufsatz, der sich mit der Rekon-
struktion von Grenzen befaßt, „Grenzwälder und slawische Burgwardbezirke 
in Nordmecklenburg", verwertet neben schriftlichen Quellen auch archäologi-
sches Material, eine Methode, die Engel bereits in seiner Dissertation über 
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deutsch e un d slawische Einflüsse in de r Dobbertine r Kulturlandschaf t erfolg-
reich angewand t hatte . So versucht e Enge l stets, die Archäologi e de r mittelalter -
lichen Siedlungsgeschicht e nutzba r zu machen : „Archäologisch e Methode n in 

der mittelalterliche n Siedlungsforschung . Neu e Wege zur Erforschun g der Ost-
kolonisation" , „Zu r Formenentwicklun g der mittelalterliche n Kerami k im 13. 

un d 14. Jahrhundert . Pommersch e Fund e im Landesmuseu m zu Stettin" , „Di e 

Urforme n des Niedersachsenhause s in Mecklenburg " un d schließlic h „Rodungs -
kolonisatio n un d Vorforme n der Hagenhufe n im 12. Jahrhundert . Ein e archäolo -
gisch-siedlungskundlich e Untersuchun g für Schaumburg-Lippe" . Hatt e Enge l 

sich schon in Mecklenbur g un d Pommer n mi t den Hagensiedlunge n beschäftigt , 

so konnt e er in Niedersachse n die Anfänge dieses Dorftyp s untersuchen . Aus 

der Erforschun g einzelne r Gebiet e erwuchse n zusammenfassend e Darstellungen : 

„Zu r Siedlungsgeschicht e Mecklenburgs" , „Zu r Siedlungsgeschicht e des Kreise s 

Bütow " un d „Di e ländliche n Siedlunge n in Schaumburg-Lipp e un d ihr e Ge -
schichte" , dazu ein Aufsatz übe r die Entwicklun g eine r städtische n Siedlung : 

„Da s mittelalterlich e Stadthage n un d seine zentral e Bedeutung" . 

So weit die bearbeitete n Gebiet e auc h räumlic h auseinande r liegen mögen , 

so sehr zeigt sich doch , daß für Enge l sein Arbeitsfeld eine Einhei t war, sei es 

in methodische r Hinsicht , sei es durc h historisch e Verknüpfungen . 

Roderic h S c h m i d t , de r Herausgebe r des Bandes , leite t ihn ein mi t eine r 

Würdigun g Fran z Engels , seines Leben s un d Schaffens . De n Ban d beschließ t 

Engel s Bibliographie . Hie r sind nachzutrage n die Beiträge zum Methodische n 

Handbuc h für Heimatforschun g in Niedersachsen . 

Wenn auch der Sammelban d Aufsätze enthält , die in ihre n Erstdrucke n 

leich t greifbar sind, so ist sein Erscheine n doch zu begrüßen , weil dadurc h für 

die Landesforschun g dreie r Gebiet e in den Arbeiten eine s Manne s ein größere r 

Zusammenhan g sichtba r wird un d zu weitere n Untersuchunge n anregt . Bei de r 

Benutzun g des Bande s ist jedoch zu berücksichtigen , daß — von gelegentliche n 

Eingriffen abgesehen — die Aufsätze nich t bearbeite t sind. D . h. geringfügige 

Fehle r wurde n nich t verbessert wie (S. 252) Cyprianu s (stat t Cyriakus ) Spangen -
berg, ode r Archivangabe n stimme n nich t meh r wie (S. 251) Bückeburg , Ho f kam -
merarchi v stat t Niedersächsische s Staatsarchi v Bückeburg : Des . L 1 V N a 10. 

Bückebur g Helge Bei de r Wiedeń 

Erich Murawski: Die Eroberung Pommerns durch die Rote Armee. Verlag 

Haral d Boldt . Boppard/Rh . 1969'. 403 S., 2 Kt n i. T., 3 Kt n i. Anh . 

De r Auto r ist als pommersche r Landeskundler , als ehemalige r Oberstleutnan t 

im OKW un d anerkannte r Militärhistorike r für die Darstellun g des Kriegs-
geschehen s in Pommer n besonder s qualifiziert . E r ha t das, was übe r die 

Kämpf e in Pommer n im Jahr e 1946 bisher zu ermittel n war, in mühevolle r 

Kleinarbei t unte r Mitwirkun g zahlreiche r Mitkämpfe r jene r Zei t un d andere r 

Historike r sowie unte r Heranziehun g umfangreiche n Quellenmaterial s im vor-
liegende n Werk dargelegt . Darau s ergab sich ein begrenzte s Bild des umfassen -
den militärische n un d politische n Zusammenbruch s in ganz Deutschland , aller -
dings mi t durchau s besonderen , Pommer n eigenen Zügen . 

Ers t neuerding s ergab sich für den Vf. die Möglichkei t eine r umfassende n 

un d erschöpfende n Darstellun g jenes Kriegsgeschehen s in Pommern . Auf ih r 


